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Es gibt viele Bilder von dem, was wir heute im Evangelium gehört haben. Da sehen wir, wie 
Jesus den Jüngern die Füße wäscht. Jesus macht sich ganz klein. Das ist schon ein sehr 
wichtiges Zeichen. Viele Menschen werden klein gemacht. Sie werden klein gemacht durch 
Worte. Sie werden klein gemacht in Betrieben, in Familien. Viele werden klein gemacht in den 
armen Ländern. Auch bei uns geschieht das. Wir machen andere klein. Denn wir wollen groß 
erscheinen.  
Jesus will uns aber ein Beispiel geben. Es gibt Gemeinden, da werden in diesem Gottesdienst 
Gemeindemitgliedern, Menschen die Füße gewaschen. Papst Franziskus hat das in einem 
Gefängnis getan. Er hat den Menschen gezeigt: Gerade ihr, die ihr schuldig geworden seid, 
gerade ihr seid geliebt.  
Petrus scheint das nicht zu verstehen. Wenn ich ehrlich bin, dann bin ich manches Mal 
genauso stolz wie Petrus. Ich bin zu stolz, dass ich mir helfen lasse, dass ich mir dienen lasse. 
Jesus zeigt dadurch, dass er den Jüngern die Füße wäscht, dass er sie rein machen will von 
allen Fehlern, von allen Sünden, von allem, was nicht gut ist. Genau das will Jesus auch für uns 
tun. Darum macht Jesus sich klein. Dadurch will er uns groß machen. Jesus will uns zeigen, wie 
sehr wir von Gott geliebt sind. Wir sind Gott so viel wert, dass Jesus, Gottes Sohn für uns lebt. 
Was wir im Evangelium gehört haben ist ein Zeichen für diese Liebe. Es ist ein Bild dafür, dass 
Jesus sich am Kreuz hingibt.  
Was Jesus im Evangelium tut, ist typisch für ihn. Während seines Lebens hat er für die 
Menschen geliebt. Er hat Sündern/innen gesagt, dass Gott sie neu annimmt. Jesus hat Kranke 
geheilt. Jesus war ein besonderer Freund für die Armen. Sehr wichtig ist es auch, dass Jesus 
immer wieder den Frieden gepredigt hat. Denn wer andere Menschen leben lässt, wer 
anderen das lässt, was ihnen gehört, wer andere annimmt, stiftet Frieden. 
Jesus sagt im letzten Abendmahl: was ich getan habe, euch zu dienen, das müsst auch ihr tun 
füreinander. Ihr müsst füreinander leben. Ihr dürft andere nicht klein machen. Das heißt: Ihr 
dürft andere nicht beleidigen, andere nicht unterdrücken, sondern ihr müsst ihnen Gutes 
sagen. Ihr müsst so leben, dass ihr für andere da seid. Ihr müsst einander dienen. Jesus will, 
dass wir den Schwachen und Kranken dienen, sie besuchen, ihnen helfen, so gut wir es 
können.  
Diese Liebe hat Jesus uns versprochen, als wir getauft wurden. In der Taufe hat Gott zu uns Ja 
gesagt und wir haben Ja gesagt zu Gott. Darum – so sagt es Jesus – brauchen wir uns nur die 
Füße waschen zu lassen.  
Schauen wir uns jetzt an, was Paulus den Korinthern schrieb. Gott gibt seinen Leib und sein 
Blut am Kreuz. Wir feiern das jeden Sonntag im Heiligen Mahl. Da bricht der Priester das Brot. 
Da teilt der Priester Wein aus. Jesus hat sich am Kreuz für uns brechen lassen. Im heiligen Brot 
macht sich Jesus klein. So klein macht sich Jesus. Jesus gibt sich in unsere Hände. Wenn wir 
sein Brot empfangen, dann will er unser Leben mit seiner Liebe durchdringen. Dann will Jesus, 
dass unser Leben ganz von ihm erfüllt wird. Versuchen wir immer mehr zu leben wie Jesus. 
Stiften wir Frieden. Haben wir ein Herz besonders für die Armen. Leben wir für andere. Suchen 
wir, was ihnen guttut. Suchen wir einander immer mehr zu lieben. 
Die Welt braucht die Menschen, die füreinander leben, die bereit sind füreinander zu leben. 
Sie braucht Menschen, die sich die Liebe von Jesus schenken lassen und diese dann weitergibt. 
Amen.  
 


